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Schildbürgerstreich
Im VBS rumort es - und zwar an unerwarteter Stelle: Derzeit beobachten in aller Welt

noch 17 Schweizer Verteidigungsattaches die Zeitenläufe. Das sind in unruhiger Zeit

wertvolle Ohren und Augen. Doch exakt jetzt sollen mehrere Posten geschlossen werden.

Brigadier Peter Wanner ist Attache in Rom. Er vertritt die Schweiz auch in Israel.
Das Bild zeigt ihn im Sinai mit dem Tagesoffizier des dort postierten Fiji-Bataillons.

Die Zahl der Attaches ausgerechnet im Jahr
2013 zu reduzieren, das wäre ein veritabler
Schildbürgerstreich.

Doppelter Auftrag

Noch im Jahr 2007 gab das VBS einen

28-seitigen Bericht frei, der die Verdienste
des Attache-Korps ausdrücklich hervorhob.

Ganz grob gesprochen, erfüllen unsere
Attaches einen doppelten Auftrag:
• Einerseits pflegen sie die bilateralen

Beziehungen zu den Gaststaaten: Wie
Diplomaten dienen sie dem guten,
kontinuierlichen, konstruktiven
Verhältnis der Schweiz zu den Gastnationen

- und zu den Ländern mit
Seitenakkreditierungen.

• Anderseits arbeiten die Attaches als

legale Augen und Ohren der Schweiz
im Ausland. Völlig im Rahmen des

Rechtes erfüllen sie eine wichtige
Funktion im Nachrichtendienst unseres

neutralen Staates.

Druck auf Attaches

Ungeachtet des positiven Berichtes
von 2007 erlitt das Attache-Korps in der

Folge Einbussen - im Zeichen des Sparens!

Empfindlich traf das Korps der
Verzicht auf die Attache-Stellvertreter.
Namentlich auf Posten mit mehreren
Seitenakkreditierungen verstärkte sich der Druck
auf den Attache selbst, der nun nicht nur
den Gaststaat, sondern oft auch mehrere
benachbarte Länder allein betreuen musste.

Unruhe kam im Jahr 2012 auf. Plötzlich

machte das Gerücht die Runde, von den
16 Posten würden neun geschlossen.

Ohne London? Ohne Kairo?

Übrig geblieben wären die Attaches in
Wien, Rom, Paris und Berlin, also in den
Nachbarstaaten der Schweiz - plus die Posten

in Washington, Moskau und Peking,
wovon letztere zwei auch im Bezug auf Auftrag

Nummer zwei, den Nachrichtendienst,
von erheblicher Bedeutung sind.

Was so traditionsreiche Posten wie
London, Stockholm, Madrid, Ankara oder
Kairo anging, konnte jeder die Siebner-

Rechnung selber machen. Interessanterweise

stellte sich dann das EDA gegen den

Abbauplan. Auf der jährlichen Botschafterkonferenz

wehrten sich etliche Sprecher für
die Attaches, und das Aussenministerium
nahm Stellung gegen die Reduktion.

Wussten Sie, dass

Werfen wir einen Blick auf die Weltlage
2007, als das VBS das Attache-Korps
ausdrücklich guthiess. Und vergleichen wir die

damalige Situation mit heute.
Hat sich die Lage derart entspannt,

dass wir auf kluge Köpfe in aller Welt
verzichten können? Ist der ewige Frieden
ausgebrochen, so dass wir die Augen getrost
schliessen können?

Nein - keiner wird behaupten, Europa
und die Welt seien 2013 sicherer als 2007.

Hand aufs Herz: Wer verkaufte im

Frühjahr 2008 Aktien, weil er wusste, wie

jäh am 15. Oktober desselben Jahres die

Börse zusammenkrachen würde?
Wer ahnte im Januar 2010, dass sich im

Dezember jenes Jahres in Tunesien ein

Gemüsehändler verbrennen und die
arabische Revolution auslösen würde? Wer

wusste, dass Ben Ali, Mubarak und Gaddafi

innert Jahresfrist stürzen würden?
Wer ahnte 2007, dass Israel jetzt emsthaft

zum Luftschlag gegen Iran rüstet?

Dass China seine «Interessenspähre» maritim

Archipel um Inselgruppe ausdehnt?

Dass ein britischer Premier mit dem EU-

Austritt droht? Und ein deutscher Herrenreiter

mit der Kavallerie?

Neutral und eigenständig

Nein, all das konnte man vor ein paar

Jahren nicht wissen. Das belegt doch nur,

dass ein bewusst eigenständiger Staat wie

die Schweiz in der Welt dringend wachsame

Ohren und gescheite Analytiker braucht.
Gerade die Schweiz als neutrale

Nation ohne Anschluss an ein Bündnis ist auf

Aussenposten angewiesen, die der Zentrale

im Sinne des Altmeisters Gehlen regelmässig

und zuverlässig rapportieren.
Noch einmal: Attaches abbauen? Ein

Schildbürgerstreich! fo. 0
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